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Judentum, yst.Jüdische YS
Das Judentum 1st ıne vergleichswelse alte Relıgion, hat aber se1it der Spätantıike en
Wandlungen DIS ZAGEE u  ärung 1ne konstante Grundstruktur der relig1iösen TIradıiıtionen
un Vorstellungen bewahren können.! Der Begriff » Mystik« Stammıt nıcht AdUus»s diesem
Erbe, auch nıcht aus dem Jüdıschen Sprachgebrauch. Das Wort wurde erst als remd-
WOTT In den modernen hebräischen Sprachschatz aufgenommen, nachdem abgesehen
VO innerchristlichen relig1ösen Sprachgebrauch relig1onswissenschaftliıch 1m 16 auf
christliche, islamısche SOWIeEe fernöstlıche Sachverhalte verwendet worden WAar un auch
In die » Wıssenschaft des Judentums« Eıngang gefunden hatte Und ZWAal, als INa  e auf der
G ach Entsprechungen D: christlichen un islamıschen Mystik damıt estimmte
relig1öse Strömungen In der jüdiıschen eligı1on ebentfalls als » Mystik « betrachten begann
un: In der olge ıne Reihe VOoO  — Richtungen bzw. Tendenzeno als spezifisch »Jüdische
Mystik« definierte.*“ Dabe!l varılert bei den einzelnen Autoren nıcht L1UT der Begriffsinhalt
VO  b »Mystik«, kommen auch unterschiedliche Auffassungen des Jüdischen Z Zug
Angesichts der langen Geschichte der jJüdischen eligıon konnten eben die Definitionen
des »Mystischen« und des » Jüdischen« nıcht für Phänomene er Perioden auf gleiche
Weıise zutreffen. Daher herrscht 1ıne Tendenz VOI, den Inhalt des Begriffes » Mystik« eher
weılt fassen, Was jedoch nıcht gerade TAHT: Klärung der Sachverhalte beıträgt, sEe1 denn,
I1a  - pricht iınfach VO  } verschiedenen Arten Jüdischer Mystik.”

Um die Wende VO 1 Z 26. J6 wurde dem Gelst der eıt entsprechend auch 1m
Judentum nach dem ureigenen » Wesen« der eigenen »vVÖölkıschen« Gruppe gefragt. 1 Jas
»Arteigene« sollte aufgezeigt werden, das » Fremde« abgrenzen können. Fınen Ansatz-
pun für ıne solche Abgrenzung fand INa  H ın einer alten Gegenüberstellung. Im Miıttelalter
wurde VO  — manchen Autoren die Philosophie un: mıt ihr mehr oder miıinder die gesamte
rofane Bıldung als remdgut eingestuft. Unter Phiılosophie verstand 111a €e1 aber In
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erster Linıe dıe arıstotelische Philosophie un deren averrolistische Ausläufer. DIie plato-
nıschen DZw. neuplatonischen Tradıtionen ingegen wurden WwWI1Ie auch 1mM Christentum
und 1MmM siam als unproblematisc empfunden, weshalb das neuplatonische Welt- un
Menschenbild unangefochten dıie Religiosität er drel monotheistischen Religionen, un:
el insbesondere der »mYystischen« ewegungen In ihnen, bestimmen konnte. Auch In
der jüdischen Mystik wurden er auf dieser Basıs ohne polemische Redaktionen philoso-
phische un: profanwissenschaftliche Bildungstraditionen aufgegriffen un: für eigene Arı
lıegen adaptiert.“ ogar noch In der modernen Forschung hat INa  w den postulierten egen-
satz zwıschen Philosophie und Mystik gelegentlich verabsolutiert, als Gegensatz zwischen
rationalen un: irrationalen Tendenzen, und dıe Nn Jüdische Geistesgeschichte 1mM Siınne
der Spannung zwıischen einem » Judentum des Verstandes« un einem » Judentum des
Gefühls« gedeutet.” Dergleichen spielte ‚War in der Tat eiıne Rolle, eCc sich aber nıcht
ohne welıteres mıt der pannung zwıischen Philosophie un: Mystik un: lässt sıch auch
nıcht immer auf zwel Fronten verteilen, denn rationale und irrationale Tendenzen gingen
manchmal durchaus and In Hand.® Und dl als gleichzeıitig wahrgenommene Alterna-
t1ven ZUrT eıt des Humanısmus DZw. der Spätrenalssance un: dann neuerlich SAUET. eıt der
u  ärung, und ın ULNSCICIN hoch technisierten Zeiltalter en esoterisch-mystische Tlen-
denzen ıne wahre Hochsaison. Die Wiıdersprüchlichkeit olcher Tendenzen erklärt sıch AdUus

derCnach Orientierungsmöglichkeiten nach dem usammenbruch eines über
Jahrhunderte verfestigten Menschen- un: Weltbildes Im 16 Wadl en der wieder entdeckte
Platonısmuss, der ıne HIC Welterklärung versprechen schien. In diesem Rahmen kam

auch eiıner 1C der Natur, SE UuC nach ihren verborgenen Kräften, einer
experımentierfreudigen Neugıer, dıe sowohl wissenschaftlich-technischen Erkenntnissen
WI1Ie FA magıschen Praktiken führen konnte. IdIie renzen zwıschen Naturwissenschaften
und agıe WaTel fießend un: gebildete Kreise interessierten sıch brennend für geheimnI1s-
umwiıtterte Tradıtionen und Praktiken. In dieser eıt hat auch die Jüdische Mystik In Form
der Spätkabbalah den Ruf einer hauptsächlich magischen Dıszıplın erhalten un die

»praktische abbalah« wurde derart opulär, dass Nichtjuden unter ala
eigentlıch 1L1UTL mehr agıe verstanden.

Di1e Behauptung, »Philosophie« se1 1Im Gegensatz AT » Weisheit Israels« etwas Fremdes
und für dıe eligıon Schädliches, War 1mM ı1Ltelalter iıne polemische Unterstellung, dıe
In der olge lang anhaltende Vorurteile nach sıch SCZOSCH hat un: noch heute virulent 1st.
Tatsächlic WarTr vielmehr 5 dass die Religiosität elınes arıstotelisch un somıt ntellek-
tualıstisch orlentierten en der eiınes (neu)platonisch orlıentierten Mystikers emotional
keineswegs nachstehen mMusste Die UÜberzeugung, das gottbestimmte Ziel des Menschen
se1 mıt dem erworbenen Intellekt und 1E die sıttlıche Vervollkommnung der eigenen
Persönlichkeit ZU erreichen, konnte eıne ebenso intensiıve Religiosität gewährleisten, wWwI1e
die neuplatonische Seelenlehre vermochte.‘ Doch hatte der Neuplatonismus den Vorteıil,
nıcht als fremde Philosophie gelten, da seline Grundzüge schon VOoO  — der späaten Antike her
In popularisierter Form unterschwellı integriert un: somıt nıcht für ıne gelstige
Eliteschicht alleın kennzeichnend Und die Vorstellung einer präexıistenten, zeitweılıg
Inkorporierten, und dann wieder ihren rsprung zurückkehrenden unsterblichen egele
War für breitere Kreise rel1g1ös auf Jjeden Fall oriffiger als die schr elitär ingende Lehre VO  .
einem potentiellen un gegebenenfalls erworbenen Intellekt

Im spaten L und frühen Jahrhundert sahen ein1ge Jüdische Autoren In der Mystik dıie
Alternative ZUrT vorherrschenden rationalistischen Selbstdarstellung des Judentums. Dieser
Ratıonalismus War VO  —; der u  ärung her 1m Westjudentum fest etabliert und wurde VO  w

einem optimiıstischen, technischen WI1e moralischen Fortschrittsglauben bestimmt. Alle VOoO  >
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der u  ärung ausgehenden Spielarten des modernen Judentums, ReformjJudentum, kon-
servatıves Judentum und selbst Neoorthodoxıie, gaben sich betont rationalistisch und eizten
sıch VO Christentum als eiıner dogmatisch gebundenen un: dem Irrationalen un:
letztlich auch noch dem Paganen verhafteten elıg10n demonstratiıv ab Eben darumer
11a für das Judentum auch den nspruch, 1ıne Weltreligion se1n, ämlıch dıe effektivste
Repräsentation der allgemeinmenschlichen, thıisch akzentulerten Vernunftreligion, des
yethischen Monotheismus«, 1m Gegensatz einem höchstens »physischen Monotheismus«
unter Nıichtjuden. Dieser »ethische Monotheismus« sollte durch das Judentum olange
In ANSCINCSSCHCL Absonderung ewahrt werden, bıs auch die Nichtjuden entsprechende
Fortschritte erzilelt en Für diese Auffassung der » Wahrheit des Judentums« berief 11a

siıch auf die y»sıttlıche Otscha der Propheten« und tellte das »prophetische Judentum«
dem »talmudischen Judentum« der TIradıtion gegenüber. Diese rationalıstische Ausrichtung
nahm der praktischen Jüdischen Frömmigkeıt die tradıtionelle, ka  alıstisch-mystisch
bestimmte Motivschicht, womıt der Inn der relıg1ösen Praxıs in Frage gestellt erschien und
ıne Entwicklung einsetzte, die weıithın jener des Kulturprotestantismus 1m Christentum
entsprach. Relig1öse Vorstellungen irrationaler Art w1e ala un: Chasıdismus galten
emgemä als verpönt und wurden 1n der ege auf den FEinfluss christlichen Aberglaubens
zurückgeführt. Eıner der promınentesten Vertreter dieser mystikfeindlichen Linıe War der
konservativ-Jüdische Hıstoriker Heıinrich Graetz; der mıt seliner für das jJüdische Geschichts-
bewusstsein maisgeblich gewordenen Geschichte deren diese negatıve Wertung aller 1rra-
tionalen acetten der Jüdischen elig1on auf Jahrzehnte zementıiert hat ® Daher hat auch dıe
1m frühen 1 aufgekommene » Wıissenschaft des Judentums« diese Seıite der jüdischen
Religionsgeschichte recht stiefmütterlich behandelt dies hat Sschhelsl1c Widerspruch
hervorgerufen, denn der Preıs, den INa  a dafür zahlte, ıne weitreichende Sinnentleerung der
Jüdischen ReligionspraxIıs, begünstigte eine ansteigende Tendenz relig1öser Gleichgültig-
eıt und etzten Endes auch ZU Abfall VO Judentum überhaupt. Im ReformjJudentum
suchte I11all diese Entwicklung 111 die Preisgabe eines ogroisen e1ls der unverständlich
gewordenen riıtuellen Praktiken aufzuhalten, denn die rthodox1ie bot mıt iıhrer ziemlich
formalistischen und emotional unbefriedigenden FrömmigkeitspraxI1s Angriffspunkte, dıe
»aufgeklärte« en WIE Chrısten und Sschh1e1lsl11c insbesondere Antısemıiten wahrnahmen,

das Judentum überhaupt verunglimpfen. olglic erga sıch das Bedürfnis nach
einer inhaltlichen Sinngebung der Praxıs. In der Neo-Orthodoxie des Westjudentums
emühte 11a sıch manchmal recht pathetisch ULl ıne gleichermaßen symbolistische
W1e rationale Sinngebung der tradiıtionellen Vorstellungen un Praktiken, doch wI1e 1m
Reformjudentum mıt Hervorhebung ethischer Aspekte Zur selben eıt hatten auch In der
Umwelt VO  - der Romantıiık AdUus schon Gegenbewegungen Z Rationalismus eingesetzt,
und ın diesem Rahmen erwachte auch eın JEWISSES Interesse Jüdıschen »mYystischen«
TIradıtionen. Publikationen miıt derartigen Tendenzen en dann auch dıe Anfänge der
Erforschung der jüdischen Mystik mıtbestimmt.
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In der VOT em In Usteuropa und In der islamiıschen Welt verankerten Altorthodoxı1e
und 1m osteuropälischen Chasıdiısmus die tradıtionelle Jüdısche Praxıs und Spiritualität
ungebrochen weıter und wurde 1mM Westen me1lst mıt Verachtung estraft. egen 1900 be-
SaNNCN ein1ıge westjüdische Autoren diese tradıtionalıstische Lınıe aber wleder posıtıver
einzuschätzen, und WE auch 1L1UT N der Bewahrung spezifisch Jüdischer erkmale
ın elıg10n und Lebensweise, also SCHh der Erhaltung der Judenheit als einer ethnischen
Gruppe Im Sınne des modernen, VO  — der Romantik her gepragten 6c: und Natıonsver-
ständnisses, das sıch polıtisch In der zionıstischen Weltbewegung manıfestierte, wurde diese
bewahrende Leistung des Ghettojudentums wieder hoch veranschlagt. Im relıg1ösen Bereich
jef dies es auf eıne Rehabilitierung bzw. Neubewertung der tradıtionellen und irrationalen
Komponenten der Jüdiıschen Tradıtion hinaus, Was 1m Reformjudentum die Revısıon ein1ıger
klassıscher Standpunkte CIZWANGS. Es nämlıch Fragestellungen und Bedürfnisse, die
gerade In der lıberalen und säkularısıerten jJüdıschen Bildungsschicht des estens aufkamen,
VO  a Orthodoxen und Chasıdim selber ingegen kaum wahrgenommen wurden.

Auch die Frage nach eiıner jüdiıschen Mystik diente In der olge als Miıttel Jüdischer
Selbstfindung. 16 immer auf direktem Wege Martın Buber (1878-1965) etwa, der die
»mYystische« plelart des osteuropäischen Chasidismus für seine kulturzionistische Auf-
fassung VO Judentum auszuwerten trachtete, hatte sıch UVO IntensIiv mıt fernöstlicher
Mystık befasst DIie erste erns nehmende relig1onswissenschaftliche Darstellung
iıscher Mystik hat etwa ZUT selben eıt Joshua Abelson (1873-1940) verfasst.? Er Hats w1e

1mM 1 un: frühen allgemein und oft sehr spekulatıv ausgebaut) üblich WAaäl,
1mM Essen1ısmus den Ansatz Jüdischer Mystik gesehen.“ Anschliefßend behandelte die
erkaban- Spekulation, den Sefär Jetzirah das Buch der Schöpfung), und dieala Das
(Janze erga ıne auf Pantheismus zugespitzte Interpretation der in der jJüdischen Tradition
bis 1Ns Miıttelalter aufweisbaren Aussagen über dıe Immanen7z Gottes, aber kein rel1g10nS-
geschichtlich überzeugendes Bıld einer Jüdischen Mystik.

Wirklich nachhaltıg hat die Verwendung des Begritfs der jJüdischen Mystik Gerhard
cholem ershom halom) bestimmt, wobe!l eın bemerkenswerter Sachverha 1INs Auge
pringt cholem hat WaT nı€e den Nspruc erhoben, selbst Mystiker se1n, ennoch
hat sıch dem Gegenstand keineswegs L11UT als Religions- b7zw. Gelsteswissenschaftler DZw.
Religionshistoriker zugewandt. Se1lit den frühen ZwanzıgerJahren hatte sıch zunehmend
mıt lıterarischen Zeugnissen derala (S. U.) befasst, ıne srofße Zahl VOIN bislang unbe-
kannt gebliebenen Quellen erschlossen un analysıert, un während des zweıten Welt-
kriegs iıne IC des Judentums un: der Jüdischen Mystık entwickelt, die bIs heute für
viele ma{ßgeblich geblieben ist. Seine Darstellung der jüdischen Mystik beginnt mıt der
Beschreibung der antıken rabbinischen TIraditionen über denÖdie Herrlichkeit (GJottes
auf dem Gottesthron, und über die sıieben Hımmell. cholem setizte €e1 ıne mystische
Frömmigkeit OTaus, deren und Bedeutung innerhalb des damalıgen Judentums
aber nicht SCNAUCK bestimmen konnte. Siıcher 1st, dass die diesbezüglichen Texttradıitionen,
stet1g anwachsend un: in vielfältigem andel bıs 1INSs Miıttelalter heraufreichend, dem
genannten aschkenasischen Chasıdismus (S:U.) als Ausdrucksmuttel gedient en Doch
erwlesen S1€e sıch angesichts der geistesgeschichtlichen Sıtuation 1MmM Hochmiuttelalter al-
lerdings als unzureichend, dass NECEUEC spekulative Ansätze ZUT LÖsung des TODIems der
Vermittlung zwischen bsolut transzendenter Gottheit und Welt bZw. Menschenwelt gesucht
werden mMussten Dafür bot aber dıe AT selben eıt jedoch in Sudfrankreich un Oord-
spanıen aufkommende Geheimtradition deraweiıit überzeugendere Miıttel. S1e oriff
ebenfalls die ra  inische Esoterik auf und verwertete s1e, aber 11UL als Bausteine 1mM Rahmen
umfassender Systembildungen, dıie den schlichteren aschkenasıischen Chasidismus rasch VCI-
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drängten. IDieser Kabbalah un: insbesondere iıhrer »theosophisch«-spekulativen Seıite galt
das Hauptinteresse cholems Für das Spätmittelalter und dıe TU Neuzeılt konstatierte

eın dynamiısches Zusammenwirken zwischen popularisierter kabbalistischer Frömmigkeıt
und traditionellen messianischen Erwartungen mıt der sabbatianischen ewegun des Spa-
ten 1 als Kulminations- un: Wendepunkt. I)as Scheitern der messianıschen ewegung
des ataı 7 b1 wurde in Usteuropa 11L den osteuropäischen Chasıdismus und selner

Religiosität bIs einem gewlssen Grad aufIgefangen und neutralisiert. DIie aufgeklärten
en Mittel- und Westeuropas ingegen verwarfen »mystische« Phänomene 1m Judentum
und spielten diese für die moderne jüdische Spiritualität ange keine mehr.

cholem wahrte Warlr als Forscher die gebotene Dıstanz ZU behandelten Gegenstand,
War aber als Kulturzionist w1e Buber bemüht,; einen Beıtrag Z modernen Selbstdefi-
nıtıon des » Jüdischen« eısten, das sich für ıh gerade in den mystischen TIradıtiıonen
manıfestlierte. Obschon unter Orthodoxen un: asıdım die Kabbalah auch och in der
Moderne weıiterlebte, sah darın keine ma({sgebliche relig1öse Kraft 1m Judentum der
Gegenwart.”“ DIies beruhte auf seiner Vorstellung VO Verhältnis VO  — eligıon un: Politik,
dıe der Epoche des Säkularısmus entsprach,” doch schon se1lt 19// hatte siıch miıt dem
politischen Erfolg des Rechtszionismus ıne Sıtuation ergeben, die den Einschätzungen
cholems nıcht mehr entsprach, und unter cholems Schülern en sich folgerichtig auch
entsprechend unterschiedliche politische un: relıg1öse Orıentierungen herausgebildet.

cholem hat die Erforschung der jüdiıschen Mystik In fast en iıhren Bereichen auf
ıne solıde Quellenbasıs gestellt. Seine philologisch fundierten Ergebnisse un: Urteile sind
bıs heute vorbildlich un: ma{ißgeblich geblieben, auch wWenn ıIn den etzten Jahrzehnten

Mater1al erschlossen un: teilweise andere Akzente gesetzt werden konnten. Neu C1-

schlossen wurden VOT em lexte ZU aschkenasischen Chasıdismus Für diese ichtung
hat dıe Tradierung un Interpretation der enannten Hekalot-Literatur ıne große
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Work, Jerusalem 994, tephane Princeton 1994, DERSS The erme-urt 1994, DERS- tudıes In
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An acstatic Kabballst, | ancaster 2002 stellung VOT] FElisabeth Ascent d Fcstatic ExXxperlience n the
1 Moshe I\DEL, Aaldı New Gershom cholem und Adie Zoharıc Literature, In eter SCHAÄAFER,

Allgemeine Religionsgeschichte Gerschom cholem »Mayor TrendsPerspectives, New Haven/London
956 DERS;- Jewish MySstica RIg.VUuV A5) Berlin 1999 n Jewish MySticısSm«, ubinge 1993,
eaders and Leadership In the 37 1 Georges Introduction 2097235 Z/Zum Vergleich mit der
Century, Northvale, \ J /Jerusalem Ia pensee Jurve Age, Parıs christlichen IUJmwelt Hedwig ROK-
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clal Anthropoild, Albany, N. J 1990 195 /, DERS Recherches 5Uur Ia philo- muster des Hochmuttelalters (EHS
16 etier SCHAFER, Miırror of his sophie eT Ia ahbbhale 'ans penseEE 319), Frankfurt eter

D  ZELBACHER, Vision und VisIONS-Beauty. Femmmne Images OT God TIrom Juive du age Parıs 1962;
the Ible LO the arly abbala, Welteres el Paul TENTON, el Iıteratur IM Mittelalter,
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gespielt, aber diese erwlies sıch angesichts der Lage als unzureichendes Miıttel
der Selbstexplikation un er rachte I11an darüber hiınaus auch ıne besondere Art
spekulativ-mystischer Lıteratur hervor, die In der Forschung 1U In den Brennpunkt des
Interesses rückte. Im CS auf die ala wurden die ekstatische bzw. PIO>-
phetischeala des Abraham Abulafia!* eingehender untersucht und allgemeın wurden
die theurgisch-magischen Komponenten mehr betont15 Eınige Aspekte, die inzwischen
In den Vordergrund sgerückt wurden, eIW. dıe Bedeutung des Weıblichen, entsprechen
allerdings eher einem derzeıt modischen Trend.!® cholems Werk WAar In den etzten Jahren
wiederholt Gegenstand VO  . Diskussionen und kritischen Erörterungen,* doch se1n Ruf als
des ma{ißgeblichen Erforschers vieler Bereiche dessen, Was als Jüdische Mystik gilt, bleibt
unangefochten.

Be1l der Behandlung der jüdischen Mystik hat cholem In elıner Hınsıcht selne sıch
Streng historisch-kritische Linıe verlassen, und dafür gab dre1 Gründe. Der ıne lag 1mM
wissenschaftsgeschichtlichen Kontext seliner reliıg1ionswissenschaftliıchen Forschung und der
damıt verbundenen theologisch-ı1ıdeologischen Vorgaben, WI1Ie S1E In der genannten
religionsgeschichtlichen Schule der protestantischen Theologıe ZU Iragen kamen !® Jer
andere lag 1mM jüdisch-ideologiegeschichtlichen Bereıich, da cholem bestrebt WAal, selne de-
zıdiert zioniıstische (genauer: kulturzionistische) Einstellung uUrCc| ıne inhaltlıch definierte
Judentumsdeutung VO  D einer spezifiısch jüdischen Mystik her untermauern Dabe!1 pielte
der 1MmM Miıttelalter manchmal polemisch zugespitzte Gegensatz zwıischen der temden Phi-
losophıie un: der angeblich uralten und authentischen jüdiıschen TIradıtion der ala
ıne olle, un verstellte den Blick auf andere, auch als »mYystisch« klassıhhzierende
Phänomene In Antike un: Miıttelalter. So blieb bei cholem 1mM 16 auf die Antike die
mystische Frömmuigkeıt des hellenistischen Judentums ausgeklammert und auch die nıcht-
kabbalistische, philosophierende Mystik des Miıttelalters wurde IL1UT eıläufig erwähnt. FEıne
dUSSCWOSCHEIEC Einschätzung un: religionsgeschichtliche Einordnung des Verhältnisses
Von jJüdischer Mystik und Philosophie bot ın derselben eıt der ebenfalls sroße, aber weıt
wen1ger ekannt gewordene französisch-jüdische elehrte Georges ajda (1908-1081).

Dıie der Torahtheologie
He nach einem verlässlichen Kriıterium für die Konstatierung »Jüdischer« Mystik,
bietet sıch VO  H selbst eines als eın In jedem Fall ma{isgebliches die Bedeutung der ora
1mM Rahmen der relig1ösen Vorstellungswelt und Praxıs.

Alle mystischen Tendenzen 1m Judentum en bıs auf häretische Extremftfälle (etwa
1m Sabbatianismus) dıe tradıtionelle Torahfrömmigkeıt un Torahtheologie als selbstver-
ständliche Basıs ZUT Voraussetzung und S1E en nıe ıne prinzıpielle Infragestellung der
tradıtionellen eligion nach sıch SCZOSBCNI. DIie Jüdische Mystik hat die tradıtionelle orah-
DraxI1s vielmehr motivliert und intensıivlert und etzten Endes O dıe gesetzesgelehrte
Autorität gestärkt.

Und da die Torahpraxıs 1ne kollektive Verpflichtung Israels darstellt, der Entfal-
tung individualistischer Mystik un: einer rein kontemplativen persönlichen Frömmigkeıt
CNEC renzen geSseTZL. ott hat sıch Israel ıIn der Torah offenbart un er rückt das peCI-
sönliche Gottesverhältnis des Individuums auf einen nachgeordneten Rang. Das gilt auch
für die auch in jJüdischen Quellen nıcht seltenen Behauptungen visionärer »Erfahrungen«,
deren Bandbreite VOINN philosophisch-mystischer Kontemplatıon bıs haglographisch-
biographischen egenden reicht.*® Heiligmälsige Gestalten wurden manchmal auch mıt
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Beinamen WI1e »der Heıilıge«, »der Prophet«, »der Asket« und dergleichen ausgezeichnet,
aber s1e en In dem Urc die Erwählungs- un Torahtheologie abgesteckten Rahmen
in erster Linıe beispielhafte Bedeutung.

Relig1öses Denken un mpfinden sınd VOT em auf den ott Israels un damıt auch
auf seine ollkommene und allumfassende OLa ausgerichtet, das Indiıyiduum se1-

Zweckbestimmung In der {  ung der kollektiven Erwählungsaufgabe. iıne extreme
Askese, dıe den FEinzelnen AdUus der Erwählungsgemeinscha herausführt, oder ıhm die Kraft
Z/AUEB Erfüllung der Gemeinschaftspflichten raubt, hat somıt als Miıttel mystischer Frömmıi1$g-
keıt keinen Platz Sowelılt Askese aber der Toraherfüllung 1enNl1c ist, wird S1€e bejaht un:
gefordert.

Nur 1mM osteuropäischen Chasıdismus der Neuzeıt en sıch Sonderentwicklungen
ergeben, die b1s einem gewl1ssen Grad AUSs diesem Rahmen allen, doch en diese
Extremerscheinungen auf ängere I6 die Grundrichtung jüdischer Mystik nıcht Vel-

ändern können.
FEın Hauptzıel der mystischen Tendenzen, dıe Verinnerlichung der relıg1ösen Praxıs un:

ıne stärkere ethische Akzentulerung, wıird in en dre1 monotheistischen Religionen
gestrebt.“ Während aber die islamıschen und christlichen ystiker eiınem Teil 1ne
krıtische Posıtion den eigenen relig1ösen Instıtutionen und Autorıitäten bezogen aben,
gilt für die Jüdıschen eher das Gegenteil.

Im Judentum hat die srofßse Zahl VO  } Vorschriften, gerade auch nıcht einsichtig be-
sründbarer Verbote und Gebote, ın besonderem Mafß dıe Gefahr einer Veräußerlichung der
Frömmuigkeılitsprax1s nach sich SCZOBCI, und er ordert die Jüdiısche Erbauungslıteratur

i1ne relig1öse Praxıs mıt kawwanah, ıne Praxıs mıt ANSCINCSSCHECI innerer Konzen-
ratıon und Anteilnahme,** mıt dem Ziel der d°beqüt, einer entsprechenden »Anhaftung«
(GJottes ıllen Als (Jottes galt aber die ora des Mose In ihrer doppelten Gestalt, der
Schriftlichen OTa 1mM Pentateuch und der Mündlichen ora ıIn der rabbinischen ber-
lieferung. S1e ec prinzıplie alle Bereiche des Rechts, der un des politisch-sozlialen
Zusammenlebens AD oilt als ollkommen, also unerschöpflich, als Schöpfungsplan Gottes
un: insofern als Natur- un: Schöpfungsordnung, Ja als Quelle er Erkenntnis. Die Torah
1eg auf Hebräisch, also ın der Sprache der Schöpfung, offenbart VO  b Ogar dıe einzelnen
hebräischen Buchstaben, die zugleic Zahlzeichen darstellen, gelten als schöpferıische
Potenzen, VOT em gilt dıies für (Gottesnamen und Gottesattribute. Verinnerlichte orah-
verwirklichung 1st der y»wahre« Gottesdienst und Israels Weg Vollkommenhei und eıl
Wenn diese Frömmigkeıt IC Mystik vertieft oder uberho werden ollte, MUSSTE dies
UuUrc iıne elıtäre Form der Torahfrömmigkeit erfolgen, bel der dem einzelnen ystiker
ıne vorbildhafte un: In gew1ssem Ma{ß auch stellvertretende Funktion gegenüber den
anderen Bundesmitgliedern zukam. cholem hat dies durch dıie Gegenüberstellung VO  —

N1LO (myst1ica) und COMMUNLO F 1I1SAKC: gebracht23
Der kollektive Charakter der Bundesverpflichtung bedingt auch ıne heilsgeschicht-

IC Dynamıik der Torahfrömmigkeit: Torahvollzug treıbt den Lauf der Heilsgeschich-
ihrem Ziel E Ungehorsam un: un: verzögern diesen Prozess JTorahfrömmigkeıt

21 Joseph DAN, Al ha-q°düssah. Gershom SCHOLEM, Deekuth, 26 E{lıot Reuben VVOLFSON, Seven
OT commMUNION ıthn GOod n ReviewMüsar üU-mistigah Da-J°hadut U1-DS- Mysterlies OT Knowledge: Qumran

datot aherot. Mähgar a ga  ala  Y of eligion (1949/50 157139 Fsotericısm Recovered, In indy
ılla esubah mesihijüt ü-mistigah, Moshe IDEL, Messianic MySstics NAJMAN Judith NEWMAN eds.)
Jerusalem 199 / New aven 1998 In The dea of UDIICAa Interpretation:

Seth KADISH, Kavvana 25 Andreli The nNoOoch- ESSaYyS n ONOr of ames uge!
Directing the Heart In Jewıish Prayer, etatron Tradition TSAJ 107), JSJ.5 83), | eiıden 2004, DETS248
Northvale 199 /. ubingen 2005
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konnte daher immer auch In ıne geschichts-mystische FrömmigkeıtspraxI1s ausmünden,
die VOT em 1mM Fall akuter Endzeiterwartungen ıne Beschleunigung des Heilsgeschichts-
laufes anstrebte.“*

udısche Mystık verbindet sıch daher leicht mıt akuten Endzeliterwartungen un wırd
HTG diese wleder selber intensiviert.

Mystik hat 1m Judentum also das Bewusstseın der kollektiven Erwählungsver-
pflichtung un ihre praktische Umsetzung Urc den Einzelnen motivlert un: unterstutzt.
Und da die Verpflichtung auf die ora In vollem Umfang den Männern Israels gilt,
die Möglıichkeiten JA Entfaltung einer Frauenmystik über das Ideal innıger römmıigkeıt
hinaus eher begrenzt, anders als 1mM Christentum, sıch überdies miıt der monastıschen
Lebensweise ıne eigene soz1ale Basıs für Frauenmystik darbot

IDIG Strenge Bındung die Gemeinschaftsaufgabe hat auch dıe Ausprägung heiligmäfsi-
CI Persönlichkeiten eingeschränkt. ‚wWar kam DA Auftreten heiligmäßiger Gestalten,
die auch als Vorbilder und Ogi als stellvertretend wırksame Miıttler angesehen wurden.
Vor em Märtyrer wurden verehrt, aber das Martyrıum für den ott Israels un die ora
wurde als »Heıiligung des Namens« (Gottes schlechthin bezeichnet, als Glpfelpunkt des
Gottes-Dienstes, dem jeder Israelit durch den Sinaıbund verpflichtet ist: Anders als 1m
Christentum spielt darum die Personbezogenheit mystischer Frömmigkeıit sowohl 1mM 16
auf das Gottesverhältnis wWwI1e 1m al auf heiliıgmäfßßige Gestalten ıne eher eringe

Mystische Tendenzen 1m antiken Judentum

3.1 Denken un!: Frömmigkeit 1im hellenistischen Judentum

Eınige der Quellen für Vorstellungen, die In geNannten »mystischen« Texten der Spät-antıke finden sind, sSınd ıIn allgemeinorientalischen Bıldungstraditionen suchen, deren
rsprung ın den äaltesten Phasen der Menschheitsgeschichte angesetzt wırd un: dıe mıt
bestimmten vorgeschichtlichen Figuren In Verbindung gebrac wurden. SO nımmt auch In
der biblisch-jüdischen Tradition die Henochgestalt 1ne solche Posıtıon ein.“ Dass solche
Bıldungs- DzZw. Schreiber-Traditionen 1mM antıken Judentum ihren S1tz 1m Leben In erster
Linıie 1mM kultischen Bereich hatten, versteht sıch angesichts der soz1ilalen un: relig1ösenBedeutung des Kultes In der Tempelprovinz Juda/Judäa VO  z selbst Und ebenso selbstver-
ständlich Ist, dass derartige Überlieferungen sıch als berufsspezifisches, nıcht für Außen-
stehende bestimmtes Wissen wurden und Vo  = »Geheimnissen« die Rede IsSt Doch
während In Qumrantexten solche Biıldungsinhalte och In einem priesterlich beherrschten
Milieu weıterentwickelt wurden, kam auch literarischen Verarbeitungen iın anderen
reisen un Zwecken Es 1st er {ragwürdig, auf TUnN: VOoO  - Befunden, deren
» SI1ıtz 1m Leben« Ian nıcht mehr definieren kann, eine »Jüdische soterik« oder »Mystik«postulieren.“®

Übergeht INnan eher unkritische Verwendungen des Begrıffs »mYystisch«, WI1e S1e bei
dernen Autoren auf TUnN: persönlıcher Wunschvorstellungen da un: dort anzutreffen
sınd und manchmal auch 1m Zusammenhang mıt bestimmten Qumrantexten auftauchen,
kann VO  3 Jüdischer Mystık In der Antike aber HUF In ezug auf manche Tendenzen 1m
hellenistischen Judentum die Rede se1ln.
on für die griechischsprachigen en der Antike, die iıne mehr oder mınder

fassende Kenntnis hellenistischer Popularphilosophie erworben hatten un entsprechendstärker individualistisch ausgerichtet 106 aber dennoch en Jleiben wollten, 1€e' das
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»Gesetz des Mose« oberste Autorıtät un: das Mittel Z Selbstvervollkommnung schlecht-
hın 110 VOoO  — Alexandrıien, das promıinenteste Beispiel für einen olchen philosophisch SC
ragten Juden,“/ wurde mıt ein1genuGründen wiederholt als »Mystiker« betrachtet28
Doch handelt sıch etzten Endes doch Jüdische Gesetzesifrömmigkeit.

Nıcht klar iıst diese Torahbezogenheıt In jenen literarischen Zeugnissen, dıe AaUs rel-
SCH stammen, deren relıg1öse Vorstellungswelt un: Sprache mehr oder minder VOoO  — der
Mysterienfrömmigkeıt der hellenistischen Umwelt bestimmt worden ist.“? Von der orah-
theologie her bewertet, handelt sıch SEWISS Randphänomene, aber soziologisch un
geistesgeschichtliıch gesehen kommt ihnen 1m Rahmen des ogriechischsprachigen Judentums
doch ıne beträchtliche Bedeutung Ihr FEinfluss reichte nämlich bI1s In die Kreıise der
Vertreter einer bewussten Torahtheologıie, auch 110 wurde davon geprägt.”“ 1eweılt INa  —

daraus ıne spezifisch hellenistisch-Jjüdische Religiosität erschlıelsen darf,; 1st umstritten,”
nıcht mıinder die rage, ob VOoO  m jüdiıschen Mysterıen die Rede se1n kann.“* Es 1st jedoch ohl
gerechtfertigt, In diesen Fällen VO  e mystischer Frömmigkeıt sprechen, un daher sollte
dergleichen auch eiınen Platz In einer Geschichte der jüdischen Mystiık aben, bschon
AMG die geschichtlichen Umstände bedingt keiner weılteren innerJüdischen irkungs-
geschichte kommen konnte. 1 J)as TU Christentum ingegen I: VO  s hellenistisch-Jü-
discher Seıite sehr ohl Anregungen erhalten haben.“®

erkaba und Hekalot Überlieferungen
JeiTfacC: MECU gedeutete Vorstellungen und Überlieferungen AUusSs der kultischen Sphäre en
sich 1m Dienst unterschiedlicher relig1öser Tendenzen verdichtet, dass der INAruec be-
sonderer Strömungen mystischen Charakters entstehen kann.

IJer Besuch des Heıligtums mıt seinen abgestuften Heiligkeitsbereichen und demgemälfs
ebenfalls differenzierten Reinheitsvorschriften un entsprechenden Kontrollen, hın bıs

die (Grenze des für Lalen und weıter innen für Kultpersona Erlaubten, »(Gott
schauen«, hatte und für sıch dramatıschen Charakter. I)azu kam, dass dıe komplizierte
Einteilung des Heıligtums 1mM Sınne konzentrisch abgestufter Bereiche mıt nach innen ME

27 Martın HOSE, Philon und die Neue Testament. Wechselseltige 31 Sehr extrem verfochten UrC|
hellenistische Philosophie, n Werner Wahrnehmungen (1 nternationales Erwın GO  GH, B' 1G
STEG (Hg Die philosophische Symposium z/u COorpus Judaeo- I: N EW aven 1935, tferner
Aktualıtat der jüdischen Tradition, Hellenisticum Maı 2003, Marc Y”HILONENKO, Joseph
Frankfurt a.M 2000, 13-132 Eisenach/Jena) WUNT 172) et Asenethn, Leiden 1968 89Tt

32 NOCK, The Question OT28 Joseph PASCHER, He asılıke uübingen 2004, 89-204
OS Der KONIGSWEG Wieder- 29 Zur Orientierung s zuletzt: Jewısn Mysteries, n GnNnomon 1
gebu und Vergottung De| 1lo VOT] Walter BU Antike Mysterien. (1937 156-165 n ESSAYS IN eligion
Alexandrien, Paderborn 1931; 1ECDT. un  I10N und Gehalt, Darmstadt and the Ancıent orl Bd

Oxford 19 /2, 459-468)1969; Walther VOLKER, Fortschritt 99O; arıon GIEBEL, Das GeheImnNIS
un Vollendung bel IO Von Alexan- der Mysterıen. Antiıke ulte In Zum allgemeinen Hintergrund:
drien. FINe Studie ZUr Geschichte der Griechenland, KOM Uund Agypten LEWY, Sobria ebraitas. Untersu-

Muüunchen/Zürich 1990 Zum uden- chungen ZUT Geschichte der antıkenFrömmigkeıt TUU 49,1), LEeIPZIG 1938;
Christian OAC Gottesbewusßstsein. ium Dieter SANG > Antikes Mystik, Gilelisen 1929, und GUYy
Exegetische ‚tudiıen ZUT Soterliologie udentum und die Mysteriıen MSA, Hıdaen Wisdom.
und Mystik De| Ilo VOI] Alexan- F2) ubingen 19850 Fsoteric Traditions and eır O0OTSs OT

Christian Mysticısm (Numen RBookdrien (WUuzNT 1/116), übingen 2000 30 Christoph x Mysterien-
ernnar:ı HEININGER, Paulus und terminologie Del Platon, Phılon Serlies 70) Leiden Detalilllierter,
Ilo als Mystiker ? Hiımmelsreisen Im und Klemens VOorT) Alexandrıen, aber auch mehr spekulativ: er
Vergleich 2KOr 1227 SpecLeg Berlin 987 MELNICK, On the BORGEN, Ilo, John and Paul New
1-6), In Roland DEINES arl-Wıl- 1ONIC Concept OT the Ole Man, Perspectives Judalsm and arly
helm NIEBUHR (Hg  &s IO und das 1980 1-38) Naomıu Christianity, Atlanta 1988 ar|

The Viystery Terminology FTOSSUM, The of the Invisible
n Ilo, In DEINES NIEBUHR (Hg.) GOC. ESSays the Influence OT
II0 wıe nm. 28), 73167 Jewish Mysticısm arly Christiani-
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Brennpunkt der »Heiligkeit« un (Jrt der kultischen Gottesgegenwart sıch verdıichten-
den Numinosı1tät VON jeher mıt kosmologischer ymbolı befrachtet WAäl, un ‚War noch
dazu In dem Sınne, dass Heıligtum Hımmlisches un: Irdisches zumındest funktional
zusammenfallen. Priıester verstanden sıch daher 1m Kultdienst den Engeln gleich, die 1mM
himmlischen Heıligtum VOT ott Dıienst versehen. eicCc ein Ausma(f{ß solche Vorstellungenerreichen un WI1e s$1e sıch lıturgisch niederschlagen konnten, zeıgen die genanntenSabbatopfer-Lieder dUus den Texten VO  z Qumran“* un eın ursprünglich recht umfang-reiches Spektrum VO  z Ezechieltraditionen aus einer priesterlich dominierten Richtung.”Leider WIsSsen WITr über die Verwendung der durch Qumranfragmente belegten hohen Zahl
lıturgischer JTexte gut WI1e nHıchts, er 1st auch ziemlich müßig, Feststellungen über
persönlich-individuelle Erfahrungswerte treffen wollen?” un: vorschnell VO  — Mystiksprechen oder lrekte Traditionsfäden ZUT spateren rabbinischen Esoterik spinnen. Sıcher
1st, dass manche Elemente SOIC kultliturgischer Iraditionen auch außerhalb priesterlicherKreıise für unterschiedliche Kontexte aufgegriffen un Liıterarisch weıterentwickelt worden
sind >® Das geschah In besonderem Ma{ißs 1mM Anschluss bıblische Passagen, In denen
bereits kulttheologische Motive verwendet worden siınd, VOTI em In L7 I7 un: (sowie
Jes 6)1'7)) der Thron(wagen) Gottes, die märkabahı, Gegenstand einer »Schau« 1st, der
Thron, auf dem der menschengestaltige Thronende sehen Ist, der kaböd (»Herrlichkeit«,
termınus technicus für die kultische Gottesgegenwart, spater: sekinah), eın Motıv, das ‚War
die Erhabenheit (Gottes VOT Augen führen ollte, aber SCH des krassen anthropomor-phistischen Charakters (verstärkt ÜTE das Motıv der Gottebenbildlichkeit des Menschen)
spater noch schweren theologischen Kontroversen geführt hat

Exegetisch-spekulative Weıterentwicklungen des Ezechielstoffes begegnen sowohl 1mM
Rahmen apokalyptischer Vısıonsberichte als auch In narratıven Kontexten, ın der eıt nach
der Tempelzerstörung (70 Chr:) entwickelte sich ıIn bestimmten rabbinischen relsen ıne
besondere, esoterısche Lehrdisziplin, “acch märkabah Während aber be] Ezechiel der Pro-
phet ZWeC der au entrückt wiırd, diese Diszıplin VOLIaus, dass eın berühmter
rabbinischer Lehrer Z Markaba AdUus eigener Inıtiatıve emporsteigt.”” Bemerkenswerter
WeIlse begegnet daneben eiıne zweıte esoterische Dıszıplin olcher Art,; ma aseh be-re/Sit,

LYy 30), rbourg 1995,; Johann ER Liturgische IM Hebräerbrief und In den Sabbat-GOTT. Throne-Chariot ysti- Funktionen der Gebete n opferliedern dus umranCISM n umran and n Paul, In 1g den Qumrantexten, In Albert In Martın EN  nna MarıaNS Eschatology, GERHARDS/A DOEKER BEN- SCHWEM (Hg.) KOnıgsherrscha;Messianism, and the Dead Seaq (Hg:) Identitat UrCı Gottes un himmlischer Kult IMCcrolls Studies n the DSS), ran Zur gemeinschaftsbildenden un  10N udentum, Urchristentum und In derRaplds 199 /, 101-119, LARD, nstitutionalisierten Betens n uden- hellenistischen 'elt (WU 55),In Praise of the Inexpressible: Paul's tum und Christentum Studien uUbingen 1991, 1855-205;EXperlence OT the Divıne Mystery, zu Judentum Uund Christentum
Peabody, 2003

Robert BRIGGS  $ Jewiısh TemplePaderborn 2003, 97117 magery In the Book of Revelatı-
NEWSOM, 37 -twa Andrea LIEBER, Voilce and udıes In Biblical|l Literature 10)abbath Sacrifice, In Lawrence Vision >ong d Vehicle tor Ecstatic New York/Bern/FrankfurtH. SCHIFFMAN J.C. VANDERKAM -Xperlience n IS OT the abbath Auch aut christlicher Selte kamEncyclopedia of the Dead Seaq crolls Sacrifice, In Ig (ed  SE O5 entsprechenden Bemühungen- I1 Oxford/New York 2U000, 887-889 Of Scribes and arly Jewısh die Ezechiel-Visionen vgl. zuletzt35 Kurzer Überblick el DAVILA, nterpretation and ITransmıission OT IMO ESKOLA, 'essiah and theThe Dead Sea crolls and erkava Scripture Volume Later Versions TIThrone Jewısh erkaba MysticismMysticism, In Tımothy LIM / and Traditions Studies n Scripture n and arly Christian ExaltationITYy W.H  TADO /A.G _ AULD arly udalsm and Christianity/Library Discourse, ubingen 2001:; Angelaeds.) The Dead 5eaq OT Second Temple ‚tudies 10/51), Russel| CAH RISTMAN, «What DidCcrolls In their Hıstorical Context, London 2004, 51-58 :zekıel See/« Christian esis OTEdinburgh 2000, 249-264 38 auch Im Iruhen Christentum, zekleil’'s Vision OT the Chariot Ttrom

vgl dazu: LÖHR, TIThronversamm- lIrenaeus tO Gregory the rea
IUung und oreisender Tempel BeoDb- The IDIe n Ancıent Christianity 4)achtungen himmlischen Heiligtum Leiden 2005
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J Schöpfungsbericht in Gen 1- In den folgenden Jahrhunderten der talmudischen
Periode un 1mM frühen Mittelalter RRI das kosmologische Element stärker hervor. Wıe
beim irdischen Heıligtumsbesuch durchschreitet der In die hımmlische Welt Aufsteigende
dıie einzelnen Bereiche VOT dem Gottesthron, die sechs Hallen (hekalöt), d Uus eigenem ATn=-
trıeb, er gefährdet Urc Wächterengel, dıe seine Würdigkeıit In Zweifel ziehen. Wenn
der Betroffene, In der ege eın berühmter rabbinıscher Gelehrter, el als würdig -
erkannt wırd und heıl hineıin- und herauskommt, dient dies In entsprechendem Ma{sß selnem
persönlichen Prestige un: dem selner Schule Losgelöst VOoO  b dieser persongebundenen
Zweckbestimmung haben nhalte olcher lexte aber auch ıne eigene Bedeutung erhalten,

sSiınd VOLI em die hekalöt, deren Engelscharen das hımmlısche Kultpersonal) un deren
Liturgie In den Vordergrund des Interesses

Für diese Phase der jüdischen Mystik, dıe cholem anhand elınes Qumranfragments
der Sabbatopfer-Lieder sehr früh ansetzen wollte,*° oilt, dass die einschlägıgen Texte ‚War

wen1g explıizite Torahsymbolik aufweisen, die Torahfrömmigkeit aber durchaus als Basıs
un: als das eigentliche Miıttel ZAHT: Erreichung der Zielsetzungen vorausgesetzt wird. Fın
gewichtiges ema 1st nämlıich neben der rage, welcher Mensch Zufstieg würdig sel,
ob un: dıe Menschen überhaupt würdıg sind, dass ıhnen Mose be] seinem Aufstieg
auf den Gottesberg, In den Hımmel, dıie Torah auf die Erde gebrac hat.“!

Es andelte sıch Tradıitionen, die elner gewIlssen Arkandiszıplin unterlagen, dass
11a  s mıt Fug und Recht VO  - » Esoter1ik« sprechen kann, ob auch VO  - Myst1k, se1 ahnın-
gestellt.*“ Letzteres äng VOL em davon äD., welchen Stellenwer I111all über die lıterarı-
schen Gegebenheiten hınaus der individuellen »Erfahrung« der RKepräsentanten olcher
TIradıtionen zuschre1bt, wobel der Begrıiff »Erfahrung« In em Ma{f{s VOoO  - seliner aktuellen
geistesgeschichtlichen Relevanz bestimmt wird.®* Historisch betrachtet handelt sıch be]
diesen Quellen nämlıch Aussagen Untermauerung der Autorıität bestimmter
chulen bzw. Schulhäupter, und ihr Wert als biographische Angaben kann nıcht zuverlässig
bemessen werden, bleibt also der subjektiven Auffassung der einzelnen modernen Autoren
unterworfen.
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Philosophische YyS 1m Judentum““*

Wıe bereıits erwähnt, wurde nıcht D: die cANArıstlıiıche und islamiısche, sondern auch die
Jüdische Frömmigkeit grundlegend He popularisıerte platonısche/neuplatonische MOT=
stellungen epragt, un: ‚Wdl stark;, dass I11all siıch des remden Einflusses Sal nıcht
bewusst wurde. DIie exaktere Verwertung und Anwendung phılosophischer Begriffe un
Vorstellungen Wal er In en drei Religionen gut vorbereitet.®* Das gilt insbesonde-

für die Auffassung VO  = der eele, VO  > ıhrer Präexistenz un VO  b ihrem eSCANIC 1M
menschlichen Leı1b, un VO  - der Rückkehr ihren rsprung als r  ung der weck-
bestimmung menschlichen ase1lns. Das hat sıcher 1ıne JeEWISSE Akzentverlagerung auf
das escA1ı1Cc des Indivyviduums DbzZw. auf das eigene Seelenschicksa: bewirkt, aber den
Weg ZUT Vervollkommnung der Erkenntnis un des Ethos sah 11a9a  S UF die OTa als
der gemeinschaftlichen Erwählungsaufgabe Israels gewährleistet. Dazu kommt, dass 1mM
Judentum auch das ESCANIC. der FEinzelseele In Parallele Z eSCANIC Israels esehen
wurde, dass nıcht eiıner derart indiıvidualıistisch-asketischen Spirıtualität kam, wWwI1e
S1e 1mM Islam Fufßs fassen konnte. Der Einfluss, der VO  e der islamischen Mystik der Lauteren
Brüder bzw. allgemeiner VO uflsmus auf das Judentum ausgeübt wurde, WalLr 1im d1id-

bischsprachigen Judentum allerdings beträchtlich, un das nıcht 1U  = In philosophisch
gebildeten Kreıisen, WI1IeE etwa unter den Nachkommen des arıstotelisch orıentierten Mose
ben Maımon ın Agypten Se1in Intellektualismus, der 1mM 1' Rationalismus UMSC-
deutet wurde, konnte durchaus auch als mystisch aufgefasst werden, WeNn dıie
Intensıität der Religiosıität g1Ng, wurde Ja 08i als Kabbalıst In Nspruc. S  IIN  9
aber solche Etikettierungen als mystisch sınd LLUT begrenzt sinnvoll, Korrektur elınes
verabsolutierten Gegensatzes; darüber hinaus verwıschen s1ie eher die historischen Sach-
verhalte. Se1in Sohn Abraham biletet mıt ein1ıgen Gleichgesinnten eın beredtes e1ıspıie. für
ıne mystische Religiosität auf philosophischer Grundlage,*® aber eben auf der Basıs der
ora als dem zuverlässıgsten Weg ZUT Erreichung der Zweckbestimmung des Menschen
b7zw. der Gotteserkenntnis. Dergleichen WarLr auch weıter verbreitet,*/ un das oilt auch
für wen1ger philosophisch gebildete Kreıise. Unter dem Einfluss der islamıschen Mystik
wurde jedenfalls schon relatıv früh ıne Jüdiısch-mystische Spirıtualität inspirıert, die auch
eshalb einen ANSCINCSSCHECIECN Platz ıIn der Geschichte der Jüdischen Mystik verdient,“*®
weiıl einN1geE der liıiterarıschen Zeugnisse dieser römmigkeıt 1T die rasche Verbreitung
hebräischer Übersetzungen die Jüdische Frömmigkeit allgemeın nachhaltig bestimmt
haben Bach)a ıb Paqudas Buch der Herzenspflichten aus dem spaten blieb bıs
heute ıne der me1lsten gelesenen jüdischen Erbauungsschriften. DIie ethische rgän-
ZUNg der formalen Torahfrömmigkeıt der Beobachtung des Erlaubten un Verbotenen)
durch 1ıne entsprechende innerliche Ausrichtung (kawwanah), w1e sS1e die Tradıtion
forderte, wurde hler mıiıt dem Konzept der »Herzenspflichten« überboten, indem 1ne
stärkere persönlich-emotionale Komponente 1INSs pie kam Weıl 1M Jüdiıschen ecCc der
Islam als Monotheismus anerkannt WAal, WAar diese CNHC Verwandtschaft ın der Frömmi1g-
keit auch keın rel1g1öses Problem Man kann sıcher auch Entsprechungen In gewlssen
Ausprägungen christlicher Gottesmystik nden, doch da wiırkte sıch die Abgrenzung 7A0

götzendienstverdächtigen Fremdkult weıt schärfer aus Der entscheidende Unterschie:
ZUr Mystik beider Tochterreligionen besteht In der Bindung der jJüdischen Mystiık die
Torahfrömmigkeit mıt deutlichen, auch relig1ös-praktisc un so71a| 1NSs Auge fallenden
Unterschieden.
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Der aschkenasische Chasıdismus

Der aschkenasische Chasıdismus lässt sıch 11UTL bedingt als einheitlich eNinier-
bare TO darstellen.*? DIe Bezeichnung sStammt AUSs einer neuzeitlichen Tendenz, die sıch
VOT em auf den eJar S1Ad1M (»Buch Frommer«) berIief, ıne vergleichsweise Strenge
un intensiv motivlierte Frömmigkeitsrichtung innerhalb aschkenasıischer Gemeinden
begründen, und ATr dienten auch bestimmte, legendenumkränzte Fromme des Miıttel-
alters als beispielhafte tFromme mıt besonderen Frömmigkeitspraktiken.”“ War Judah
a=-  asıd, der als Verfasser des eJar AS1A1mM galt Theologisc aber andere Autoren
entscheidend, etwa Eleazar VO  — Worms, der ab LZUY 1ne el VO  - spekulatıven TIraktaten
publizıert hat, un: ıne Gruppe, die iıhre Kosmologie In Form eliner Nuss-Symbolik Z
USArTruC brachte.”!

Man hat auf TUn der tradıtionellen Wertung des Sefär-Chasıdiım un dieser theo-
logisch-spekulatıven Iıteratur 1ne spezifische mystische Frömmigkeıitsrichtung postuliert
un: iıhr 7E erhebliche soz1ale Bedeutung ZUSCINCSSCH. Das Gesamtphänomen iıst allerdings
vielgestaltiger un ıffuser, als In der exe dargestellt wiırd, denn In den betreffenden
aschkenasıschen Gemeinden gab VO  S früh recht strenge, Askese ne1igende Aen-
denzen.° Theologisc stand VOL em das Verhältnis des Schöpfers FT Welt T: Debatte,
we1l sıch eın strengeres Verständnis der TIranszendenz (Jottes ausgebildet hatte un: der
WiıderspruchZ recht personhaften, miıt Anthropomorphismen und Anthropopathısmen
belasteten Gottesbild In den bıblischen un rabbinischen chrıliten deutlicher bewusst
wurde. DIie alten Vorstellungen VO bzw. VOoO  - der Sel-Inah>> erwlesen sıch für dıe
Beschreibung der ermittlung zwischen Gottheit un: Welt als unzulänglıch und wurden
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T: wW1e In philosophierenden reisen entsprechend umgedeutet,”“ J Teil auch 108e
dıe Vorstellung VO funktional entsprechenden »Speziellen Kerub« (ha-k’rü ha-mJühad)ersetzt.”” Ursprünglich dıie kultische Gegenwart der Gottheit 1m Heıilıgtum bezeichnend,
wurde daraus 1ne erschaffene Miıttlerfhigur zwıischen transzendenter Gottheit un: gelstiger
und materieller Schöpfung, auf die sıch auch das Interesse bzw. die Gebets-kawwanah des
frommen Individuums konzentrierte.”® Sowelt gesehen galt das Interesse dieser Chasidim
einem Grundproblem der mıiıttelalterlichen Theologie überhaupt un gewlsse Züge der
Frömmigkeit siınd auch In der Umwelt aufzuweisen. Aber auch hler kommt die kollek-
t1ve Bındung ZU Zug Wiılıe die inkorporierte eele sıch In der körperlichen Welt 1m Exil
befindet, auch Israel In der Völkerwelt un mıt Israel die göttliche Gegenwart selbst.>®$
Individuelles Seelenschicksal;, kollektive Geschichte sraels un: ott bleiben CHNE verbunden,
VOT em durch die Torahpraxis.

Wiırkungsgeschichtlich 1ef aber die ala diesen spekulatıven Ansätzen Isbald den
Rang ab, denn schließlich handelte sıch Lösungsversuche mıt ntellektuell eher be-
scheidenen Mıiıtteln der Jüdischen Tradıtion. Theologisch-spekulativ wiıirkten S1e nıcht mehr
ANSCINCSSCH. Umso wen1ger, als 1m 12715 eın intensıiver Streıt über die Gestalthaftigkeitbzw. Körperlichkeit Gottes ausbrach, der das Judentum palten drohte Nur 1ne Rıch-
(ung vermochte die aufgebrochene Problematik In iıhrer Komplexıität und Widersprüchlich-
keıt überzeugend lösen, dıe Kabbalah ”

Kabbalah

DiIie Vertreter eiıner relig1ösen ichtung, die se1it dem spaten 1mM südfranzösi-
schen un nordspanıschen Judentum aufkam, Nannten sıch meqübbelim, Empfänger VO  -
Tradıtion, un Wäas S1e als Geheimlehre ın iıhren Zirkeln übermitteln hatten, wurde dann
auch gabbalah geNannt, also » Iradıtion« schlechthin.®®

Diealahat sıch ‚War demonstrativ VO  — der »fremden« Phiılosophie abgesetzt un
sıch bewusst mıt Miıtteln der jJüdischen Tradition un In hebräischer und aramäiıscher)
Sprache dargestellt.®” Aber ihr fußte SAdI1Z un dl auf dem Neuplatonismus un:!
ein1ge ihrer Grundvoraussetzungen OB AdUus der arıstotelischen Tradition.®*
Aazu sehört das Konzept einer bsolut transzendenten, er auch unpersönlichen Ott=
helit, die neuplatonische Emanationslehre, die Vorstellung VO  - den zehn Sphären, dıie
neuplatonische Lehre VO  e den drei Seelenkräften, erganzt die arıstotelische Lehre
Vo angeborenen un rworbenen nNteHE letztere Jjedoch beschränkt auf Israelıten
und Kabbalisten.

Der Konflikt über die rage der menschenähnlichen Gestalthaftigkeit (GGottes un über
die Berechtigung profaner tudien verschärfte SICH 1mM 3.04. JB bıs den Rand elnes
Schismas. Es War die »klassische« alg miıt dem Buch Zohar, der allmählich gelang,die tradıtionelle JTorahfrömmigkeit mıt ihren mystischen Verinnerlichungstendenzen 1m
vollen Umfang In eın umfassendes, In sıch geschlossenes Welt- un: Gottesbild einzubauen
und die 1mM Judentum aufgebrochenen Gegensätze überwınden und aufzuheben.® DIie
Gottheit selbst bleibt WI1e nach den Philosophen unerfassbar und verborgen. Aber N ihr
entstromen zehn Wirkungskräfte bzw. Sefirot (von s°firah, »Zählung«), die sıch oberhalb
der zehn Sphären eiıner bestimmten Struktur formieren: DIe oberste (I) un die beiden
untersten (IX un Sefirot bilden mıt der Sefhirah 1ıne mıttlere äule, die zweıte, vierte
und siıebente ıne rechte, un dıe drıtte, nfte un achte eıne ITE aule IDG Iınke Seıite
wırkt für sıch negatıv, hre Kräfte bringen das OSE hervor, dıe rechte Selite bringt bsolut
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(Gsutes hervor, das für sich ebenfalls ungünst1ıg wirkt, dass durch die Sehirot der mıiıttleren
aule dıe gegensätzlichen SeMrotkräfte ausgeglichen werden mussen, DOSItIV ach unten
weıter wırken können.

Nur diese AdUus der verborgenen Gottheit, dem Unendlichen en so emanıerenden
Wirkungskräfte, dıe zehn Sefirot, sSind mıt Ausnahme der höchsten, die bereıts fast
transzendent ist mıt Vorbehalten erfassbar. S1e bewirken und bestimmen In ihrem ZA11-
sammenspiel alles, Was darunter emanıert un geschieht, also 1m Bereich der separaten
Intelligenzen (ın den zehn Sphären), In der Engelwelt, In uUuNnseTeT sublunaren Welt, un: In
den verborgenen Tiefen Und WI1e 1mM Neuplatonismus überhaupt, wird der Emanatıons-
STIrom nach untfen immer dünner, das Materielle, Dunkle un Ose nımmt Alles, Was

wird und geschieht, kann als Reflex und Chiffre für Sachverhalte un orgänge In den zehn
Seflrot verstanden werden, es präfiguriert wIrd. Sınn un Ziel der Gotteserkenntnis
1st das Begreıifen der Einheit hınter der1e der Sefirotwirkungen, die kennen und
den einzelnen Seflrot ıchtig zuzuordnen silt Iiese iıntellektualistische Komponente wırd
AI ıne theosophisch-theurgische erganzt, denn auch VO  z Unten her können die Sefirot-
wirkungen beeinflusst oder ausgelöst werden, nämlich G sraels Torahgehorsam oder
un Süunden verursachen Störungen der Harmonie 1mM Sefirotsystem un wirken sıch
extreme Kräfte unausgeglichen nach Unten hın negatıv AaUus Urc Torahgehorsam hın-

wird die Harmonie wlederhergestellt, un: das 1st der Prozess des t1gqün, doch dieser
erfordert mehr als normale Torahfrömmigkeıit. war verfügt jeder Israelıt über die Potenz,;
die kabbalıstische Weısheıt erfassen, doch L1UT die Ka  alısten können diese Potenz AK-
tualısıeren, und S1€e wI1ssen aher, welche Gebotserfüllung un: welche orgänge mıt welchen
Sehirotkräften und Sefirotaspekten verbinden SINd. Für diese zielgerichtete wendung
der kabbalistischen Kenntnisse un: Praktiken wird der tradıtionelle Begriff kawwanah auf-
gegriffen un umgedeutet, und die d°beqüt, das » Anhaften« der rabbinıschen Frömmigkeit,
die auch in philosophierenden Kontexten weıterreichende Konnotationen erhalten hatte‘<:
wird AT Bezeichnung der Beziehung den Jjeweils zuständigen Sehirot er Erkenntnis-
PTOZCSS wird als Einwirkung der Seflrot auf den Ka  alısten un als Rückwirkung auf das
Sefirotgeschehen begriffen, nıcht blo{fß als ntellektueller oder als Bekenntnis der Eın-
heit, angestrebt wird damıt »Einung« der Gottheıit, der Jichüd. es noch kleine Detail
der mıt der richtigen kawwanah ausgeübten Torahpraxıs wirkt auf das Sehrotgeschehen
DOSItIV e1n, hat 1ne ynamısche Funktion VO  —- überweltlicher Reichweite. ® Das hatte also
auch theurgische Aspekte,°® die 1m Fall elıner Herauslösung Aaus der JTorahpraxıs 1mM Lauf
der Popularisierung der Kabbalah In Spätmuittelalter un: Neuzeıt iImmer welıter ıIn aber-
gläubische, magısche Praktiken abgleiten konnte.

Eın gewichtiger NterschNIl1e: ZANT: christlichen un islamischen Mystik wiırd durch die
tradıtionelle Torah-Sprachsymbolik hervorgerufen. Dıi1ie Ka  alısten en 1m Gegensatz
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den philosophierenden Theologen ihreer 1L1UT In hebräischer und teilweise aramäıscher
Sprache) abgefasst, In der Sprache der orah, und damıit meınte Ila  - auch: In der Sprache
der Schöpfung. Die Nn tradıtionelle ymbolı des Hebräischen und selner Schrift wurde
1mM Rahmen der Auslegung bıblische Jlexte und der Gebete, der Sefrot-Symbolik einverleibt
und entsprechend adaptiert. Di1e Bındung das Hebräische verleiht der Jüdıschen Mystik
also einen zusätzlichen exklusiıven Zue, der erst In der Neuzeıt und VOT em In neuerster
eıt 1ne geWI1SSE Aufweichung rfährt

Wıe für die tradıitionelle Torahfrömmigkeit, gılt auch für die kabbalistische Frömm1g-
keıt, dass es Denken, Fühlen und Handeln torahbezogen und insofern auch israelbezogen
1Sst, WI1Ie Ja auch 1Ur Israelıten In der Lage und befugt Sind, diese Weiısheit erfassen un
praktizıieren. Di1ie Möglıchkeıit der Verbindung miıt den Sefirot 1st keine allgemeinmensch-
iıche, normale Menschen verfügen L1UTr über die drei Seelenkräfte der neuplatonischen
Tradition, eın Israelıt darüber hinaus über 1ne Art VOIN potentiellem Intellekt, dessen
Aktualisierung den Kabbalisten ausmacht.

DIies es wıird der sehr reichen und In den Details verwırrend varıablen ymbolı
der einzelnen Sefirot deutlich

Sefirah >> (Höchste) Krone«, der Spıtze des Sefirotsystems, repräsentiert das göttliche
Denken un: Wollen un: bleibt gut wWwW1e transzendent.

Sefirah 11 » Weisheit«, auf der Rechten repräsentiert die noch undıfferenzierte, SAaNZ-heitliche orah, In etwa die Ur-Idee der Ora
Sehirah 111 » Einsicht«, auf der Linken, repräsentiert dıe Torah bereits dıfferenziert iın

Gestalt gelstiger Buchstaben
Sehirah »Gnade« S auf der Rechten, wiırkt als absolute üte Gottes, dıe für sıch alleiın

nıcht 1L1UTE POSItIV wırkt
Sehirah »Macht«, auf der Linken 1st als absolute Strenge die Hauptursache für alle

negatıven Erscheinungen »unten«. DIie beiden Extremkräfte und bewirken UNAUSSCWO-
SCH Unheıl, S1€e werden, sofern keine Sünden Israels störend einwirken, aber ausbalanciert,
und War In der

Sefirah VIj;, In der Miıtte Diese zentrale, ausgleichende Sehirah rag den Gottesnamen
JH WH, heißt » Jakob« und repräsentiert die Schrı  16 Ora An ihrer Symbolık wırd die
erwählungsbedingte Exklusivität der »Jüdıschen Mystik« besonders deutlich

DI1e Sefirot V II und VE wleder ZUT Rechten und ZUr Linken, siınd VO  z geringerer SYH1-bolistischer Bedeutung.
D1ie Sehirah » Fundament«, 1st wlieder zentral postiert un repräsentiert das mann-

liche Prinzıp
Die Sefirah X; me1Ilst » Herrschaft« Ma oder » Weishelt« (hokmah) SCNANNLT, stellt das

weıbliche Prinzıip dar. Ebenfalls zentral postiert, vermiıttelt S1Ee als letzte VOoO  aD Oben un erste
VO  H Unten alle Emanatıonen und Wirkungen, un: auf S1E richtet sıch daher auch vorrangıgdie kawwanah des Kabbalisten, auf sS1e hın richtet sıch zunächst auch Jjedes aus rst
durch diese Sefirah VErmMags der Kabbalıst, Funktionen und Wirkungen höherer Seflrot
erfassen un: beeinflussen. DIie zehnte Sefirah repräsentiert übrigens auch die ünd-
lıche ora (in Entsprechung ZUur Sehirah mıt der Schriftlichen Torah), aufßerdem die
»Gemeinde Israels«, un die DE  INa  h,; die Gottesgegenwart.®® »Gemeılinde Israels« un
»Schekinah« begegnen äufig In dramatischer Personifizierung, und mıt dieser weıiblichen
Gestalt wırd die Nn aUus$s der allegorischen Hohelieddeutung bekannte welbliche Rollen-
symbolik VO  e3) Frau, Mutter, Tochter, un Braut verbunden,®? auch die dramatische Person1i1-
Nzierung Jerusalems /Zi0ns einer weıblichen 1gur. Diese kabbalistische Sexualsymbolikwırd zurzeıt oft mıiıssdeutet, ist jedoch iıne ausgesprochen funktionale. Es geht nıcht
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das Weibliche oder Männliche sıch, sondern die Wechselbeziehung der Sefirot VT}
und S1e soll auf irdischer ene In der ehelichen Beziehung des Kabbalıisten repräsentiert
werden, wodurch die tradıtionell eher Sstrenge Sexualmoral 1ıne theosophisch-theurgische
Überhöhung rfährt un: ıne quasi-sakramentale Bedeutung erhält.”® Aber der kollektive
Aspekt dominıiert, un: der der Sefirah entspricht die weıbliche Gestalt der »Gemeinde
Israels« der In der Sefirah In derselben kollektiven Bedeutung angesetzte 1gur des a  o
Ahnvater der zwölf Stämme Israels. Als »untere Weıiıshe1lt« entspricht dıe Sefirah zudem
der Sehirah 11 als der »oberen Weisheıit«. ESs ist VOL em dieses auch AdUus antıken ber-
lıieferungen wohlbekannte Motiıv der Weisheiıit DZW. Sophıa, das 1m christlichen Bereich dıe
Aufmerksamkeit auf sıch SCZOSCH hat, aber natürlich losgelöst VO  = der Beziehung zwıschen
Schriftlicher un Mündlıcher OLa und insofern wesentlich verfremdet ist

Obschon das kabbalistische System Jjede persönliche Gottesbeziehung ausschlie{ft un:
überdies ange eıt als Geheimdiszıplin gepflegt wurde, hat dıe kabbalıistische Frömmigkeit
die Jüdische Spirıtualität und ReligionspraxIis DIS RET u  ärung auf intensive Weıise epragt.
S1e kam jedoch In Verruf, nachdem 1m 1 die mess1lanısche ewegung des Sa  atlanıs-
111US In einem Desaster oipfelte un: überdies in ausgesprochen häretischen Konventikel-
biıldungen ausmündete.‘! Von da beobachteten dıe rabbinischen Autorı1itäten sowohl
messianısche Bußbewegungen w1e kabbalistische tudien mıt Argwohn und suchten letztere
auf Personen 1MmM gesetztener und mıt olıder rabbinischer Bildung einzuschränken. DIiese
Ausklammerung der intensiıvsten Formen jüdischer Mystik hat der relıg1ösen Praxıs den
TO1SsSTe1L iıhrer Motivatıon geraubt un: die Frage nach ihrer Sinnhaftigkeit aufgeworfen,
die 1m aufgeklärten Judentum SalıZ anders beantwortet wurde als 1m tradıtionalistischen
Judentum Usteuropas.

Osteuropäischer Chasidismus

Der osteuropäische Chasidismus’* 1st Urc Martın Bubers ekklektizistische und asthetisch-
modernisierende Deutung, die VO  - cholem auf weıte Strecken hın ın rage gestellt WOTI-

den 1st, für viele und VOL em nichtjüdische Leser SA Inbegriff jJüdischer Mystik geworden
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und hat entsprechendes Interesse eweckt. Buber hatte damıt selne e1gene Auffassung VO

Judentum untermauern gesucht”” un: den INAruc erweckt, handle sıch ıne
tradıtionskritische mystische ichtung. Tatsächlic richtete siıch die Krıtik des Chasıdiısmus
1L1UTr das Regıme der rabbinischen Gelehrtenkaste un: die verkrusteten (Se-
meıindestrukturen, die der soOz1alen Miısere 1m Ostjudentum nıcht mehr gewachsen
Grundsätzlich blieb der Chasıdismus aber innerhal der tradıitionellen Torahfrömmig-
keıt un verteidigte diese auch vehement Aufklärung un Emanzıpatıon un
1e daher bıs auf Ausnahmen ntellektuell anspruchslos un volkstümlich erkmale
mystischer römmigkeıt sind zweıfellos VO  — früh erkennbar, “* aber entscheidend un
HE  e iıst 1ne markante Personbezogenheit. DIie chasıdischen Gemeinschaften scharen sıch

ihren Jjeweiligen » Rebbe« bzw. »Zaddik«‚ betrachten diesen als 1ne Art Mıiıttler zwıischen
ott un: Gemeınnschaft, un respektieren iıh wıderspruchslos auch In nıchtrelig1ösen Be-
langen als mafßgebliche Autoriıtät. Streng MIM 1st der Zaddık allein der eigentliche
ystiker der Gemeıinschaft, dessen relig1öser Erfahrung die einzelnen asıdım 1U

partizipieren.”” Jedoch modernen Tendenzen kommt diese Form der Religiosität UrcCch-
Aaus9VOTL allem, WEenNnn S1E popularisiert un VO  - dern Bındung den
Zaddık wird, jedenfalls 1st eın einschlägıges Interesse festzustellen.”® Dennoch
1e mıt dieser Eigenheit der Fixierung auf ıne Miıttler-Person der Chasıiıdismus 1ne AAUTS-
nahmeerscheinung In der Jüdischen Religionsgeschichte, ‘” die eher AMre ıne deutliche
Zurückhaltung gegenüber Personenkult un VOoO  F Skepsis gegenüber Verabsolutierungen
persönlicher Autorıitätsansprüche epragt 1st. Was vleliTfac faszınierte, War un ist die be-
sondere Art des Gemeinschaftserlebnisses 1m chasıdischen Zırkel, spezle In Gegenwart des
Zaddık, VO  — dessen zentraler diese Art Jüdischer Frömmigkeıt nıcht werden
kann, ohne ıne erhebliche Umdeutung verursachen. Man hat diese Atmosphäre, epragt
VO  e anz un: Gesang, als Alternative ZUH: Lebenswelt des tradıtionellen rabbinischen Schul-
betriebs empfunden und geschätzt un:el dıe mystische Komponente In der Moderne
ohl oft hoch veranschlagt Vor em bleibt festzuhalten, dass auch 1m Chasıdismus die
traditionellen Lebensweisen und Frömmigkeitspraktiken einen festen Platz haben”® un
dass sıch insofern ULl ine ausgesprochen konservative Kraft 1mM pektrum der Jüdiıschen
Religion handelt

Neueste Ausprägungen JüdischerYS
Kabbalah, mess1i1anısche ewegung un! Zionismus

Scholem hat die Möglichkeiten der jüdischen YyS 1mM Rahmen des modernen uden-
tums als recht begrenzt eingeschätzt.”” Doch die Kabbalah wurde In den etzten Jahrzehnten
auf wWwel völlig verschiedenen Gebieten überraschend ktuell Einmal erwles sıch erneut
hre heilsgeschichtlich-politische Dynamık 1m Zusammenhang mıt einer mess1lanıschen
Bewegung, un: War der genannten Sıedlerbewegung. cholem registriıerte selnerzeıt
Abraham Isaak Kook (1865-1935);, den Oberrabbiner des Landes Israel, als einen HS
nehmenden modernen Ka  alısten, der imstande WAal, das säkulare zionıistische Aufbau-
werk als eıinen Beıtrag ZUT Beförderung der Heilsgeschichte Z würdigen un er auch
relig1iöse Devılanzen tolerieren.® nfolge der Eroberung der Westbank 1im Sechstagekrieg
Vvom Junı 1967 kam innerhalb des relıg1ösen /Zi0n1ısmus jedoch einer mess1anıschen
Bewegung, die auf TUnN:! der realpolitisch nahe liegenden Annahme, INan werde mıt der
Grofßmacht USA 1m Rücken In der Lage se1n, In den endgültigen Besıtz des Landes
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Israel« gelangen, langatmiıger ausfiel als rühere messianısche Bewegungen. Nur 1mM
Land Israel sınd Ja alle Vorschriften der OTa anwendbar, dıe volle Verfügung über das
Land gewährleistet die volle Verwirklichung der Ora der Gottesherrschaft b7zw. 111C5-

sianıschen Hoffnungen. Aufßerdem chrıeb Ian bereits In der Iradıtion dem Land Israel
besondere Qualitäten SO ist dıe (bıblische Prophetie 11UT 1mM Lande möglıch, un
nach eiıner kabbalıistischen Ansıcht können Gebete LL1UL VO Land Israel AUsS$ ach »Oben«
gelangen. 751 Jehuda Kook (1891-1982), der Sohn des vorhın erwähnten Rab Kook, wurde
Z Cheftheologen der genannten Sıedlerbewegung, deren intolerante Ideologıe all-
mählıich einen großen Teil des relıg1ösen Zionısmus un: selbst Teile der bıs 1n nıcht-
zionNiıstischen un: OB der antizionıstischen Orthodoxie erfasst hat.© hre territorijalen
un politischen Zielsetzungen eckten sıch weitgehend mıt jenen der rechtszionıstischen
räfte, die se1lt dem ahlsıeg Menachem Begıns 1mM Maı 19// die Polıitik des Staates S
rael bestimmen. Das betrifft nıcht 11UT CNSCIC, relig1ös-zionNIistische un rechtsextreme
Kreıise, denn darüber hınaus hat sich bıs In säkulare Kreıise hınein die UÜberzeugung VO

berechtigten Nnspruc auf das Land als derart selbstverständlic eingewurzelt, dass
tional-sachpolitische Argumente nıcht mehr greifen un fast jedes Miıttel AA Gewmnung
des Landes gerechtfertigt erscheınt. I dieses Zusammenspiel zwıschen nationalıstischen
und mystisch-traditionalistischen Tendenzen stiefiß 1mM Diasporajudentum anfangs noch
auf heftige Abwehr, doch verstummte die Kritik unter dem Vorzeichen der inzwıischen
aufgekommenen Holocaust-Welle In deren olge wird inzwischen nıcht blo{fß$ elner Kriıtik
VO  - außen, sondern auch innerJüdischer Kritik sofort mıt dem Vorwurf egegnet, eiınen

Holocaust mıiıt herauf beschwören. Und das, obwohl gleichzeitig die E1inz1g-
artigkeıit un: Unvergleichlichkeit des Holocaust auf ıne Art un: Weıse betont wird, dıe
bislang der Rede VOoO  - ott vorbehalten WAal, eın Phänomen, das VO  — der Tradıtion her als
höchst bedenklich erscheinen 1[11US5 Religions- und ideologiegeschichtlıch geschulte Be-
obachter en auch schon se1it INeıt festgestellt, dass diese Holocausttheologie
bzw. -1deologie inhaltlıch ‚Wal wen1g bileten hat un für das Jüdische Bewusstsein selbst
bedenkliche Folgen zeıt1igt, aber eben iıne fast unverzichtbar gewordene Ersatzfunktion
rfüllt DIie organısılerte, demonstrative Erinnerung die Scho "ah, die Katastrophe des
europäischen Judentums, stellt nämlıich den einzıgen gesamtjüdischen Nenner dar, der
politisch wırksam un: ohne das Risıko VO  . Gegenargumenten eingesetzt werden kann.
Di1ie kabbalıistische Sinngebung verleiht dem Phänomen dıe Würde der Tradition un
S1E bringt in die VOIL em VO  . nichtrelig1ösen Seliten propagıerte Holocaustideologie
1ıne iırrational-mystische, Ja mythische Komponente eın Im Bewusstseın, In der entsche1l-
denden ase der Wende ZUrTr Heilszeit un gleichzeıltig unfter der Drohung eiınes
Holocaust eben, verlieren die normalen Ma{fsstäbe ihr Gewicht un nımmt das
Gefühl überhand, es auf die ıne Karte setzen mussen. DIie Dynamıik dieser mystisch
unterfütterten polıtischen Entwicklung hat inzwıschen 1M Zusammenwirken miıt christlich-
fundamentalistischen un massıven wirtschaftlichen bzw. machtpolitischen Interessen
(v. der USA) den Vorderen und Miıttleren Orı1ent In einen Krisenherd verwandelt
un: die Weltpoliti In ıne schwer kalkulierbare ichtung elenkt. Kabbalistische Mystik
un: grofße Polıtik sınd 1m Rahmen der Sefirotsymbolik War 1ıne Selbstverständlichkeıt,
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denn durch die Sefirotwirkungen wird Ja es entschieden, Was »Unten« geschleht. In der
Vergangenheıit kam aber [1UT sporadisch nennenswerten politischen Auswırkungen
mystisch-endzeıtlicher Tendenzen, etwa beim Auftreten des aVl ha-Re’ubenı un des
Salomo 1m 16 DIie beiden en ein1ge eıt sowochl 1m Vatıkan wWw1e einıgen
Königshöfen eın JEWISSES Interesse auf sıch ziehen können, scheiterten zuletzt aber
realpolitischen Sınn arls des Derzeıt steht anders, wen1gstens solange, als die Gro{fs-
macht USA ihre weltpolitischen Prioritäten nıcht äandert. Wiırd jedoch irgendwann diese
mess1lanısche ewegung wWw1e alle bisherigen mess1i1anıschen Bewegungen als pseudomess1a-
nısch anerkannt werden mussen, werden Orthodoxe und gerade kabbalıistische ystiker als
erste In der Lage se1n, erklären, diese Generatıiıon nıcht würdig WAadl, den ess1as

mpfangen, un: s1e werden w1e immer schon mehr ıne Verinnerlichung der
Torahfrömmigkeıit un 1ıne Abwendung VO  - » ieser Welt« ordern Selbst WE /Z1ion1s-
I1US un Staat Israel scheıtern, wırd das tradıtionalıistische un: insbesondere kabbalistisch-
mystisch fundierte Judentum davon nıcht INn seinen Grundfesten erschüttert werden. Man
ist sıch In orthodoxen reisen dessen durchaus bewusst. Viıele säkulare en erahnen
zumındest diese Funktion der rthodoxie als GGarantın jüdischer Kontinuntät un werden
adurch In ihrer Ablehnung der rthodoxie entsprechend gebremst.
8.2 Moderne Wellness-Esoterik

Di1e moderne Aa hat In den etzten Jahrzehnten ıne cANholems Zeıten noch
kaum en  are Popularıisierung erfahren, un: das ber dıe rTenzen des Judentums
hiınaus. Überboten wird diese Popularisierungstendenz HTE eıne Modewvelle, die buch-
STtaDlıc 1Ns Gegenteıil der geschilderten ethnozentrischen un messilanıschen Tendenzen
führt eın kuriloses Phänomen, das sıch für dıe Jüdiıschen (Gemeinschaften In zunehmen-
dem Ma{isß als ernsthaftes Problem erweılst. Es handelt sıch ıne plelart der derzeitigen
relig1ösen Modeerscheinungen, un sıch wendet sıch Sanz bewusst über die (Grenzen des
Judentums hınaus alle Interessierten un we1ilß die Möglichkeiten des Internet voll
nutzen Dabe!]l wırd die ala einst arkane Dıiszıplin der rabbinischen Bıldungselite,
die alleın Israeliten zugängliche Weisheit, VO  — den USA ausgehend muıttels genannter
» Kabbala-Zentren« auf kommerziell erfolgreiche Weılse einer allgemein-menschlichen,
ntellektue völlig anspruchslosen populär-esoterischen Anleıtung für eın erfolgreiches
und glückliches Daseın ıIn » Dieser Welt« umgestaltet. Und ‚Wdal eiıner Art Wellnesspro-

für Erfolgreiche un solche, dıe werden möchten, un die ALr auch ein1ges
zahlen bereıt un imstande sınd. DiIie Rückbezüge auf das Judentum sıind €1 L1UT

mehr VdBC. Torahtheologie un Torahfrömmigkeit entfallen mıt der Bindung Israel
SOWI1eSO. Betont werden ingegen ormale un allgemeiner bekannte Komponenten WwI1e
Buchstaben- un: Zahlensymbolı und VOT em nıcht kontrollierbare kosmologische
Bezüge, WI1e S1€e auch ın der derzeıt die Buchhandlungen dominıiıerenden esoterischen
Liıteratur en Sınd.

In den Augen ernsthaifter Vertreter des Judentums i1st diese ausufernde Entwicklung be-
sorgnıserregend. BEK ıst S1€e auch In einem weılteren Siınne, denn Ss1€e aukelt eın Judentum VOTI,
das nıcht o1bt, un: verstellt den 1C auf die wiıirklich wichtigen Prozesse 1mM Bereich
der Religion un: Polıitik des Judentums. Doch die rel1ıg10nsgeschichtliche Entwicklung
ist nıcht kalkulierbar, un: dem entspricht, dass diese Ka  alah-Mode auch unter en
selbst und nıcht zuletzt auch Israelis durchaus Anklang CcE offenbar als Ersatz für
die Religiosität, dıe I1la  —_ In den ofhziellen jüdischen Gemeinschaften nıcht oder nıcht mehr

finden vermeınt.
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Zusammenfassung
Der Begrıiff der Mystik wurde VO  z auflsen das Judentum herangetragen. In den etzten
150 Jahren o1Dt damıt einhergehend Tendenzen, den Mystikdiskurs innerjJüdisch als
Selbstfindungsprozess verstehen, abseılts der vorherrschend rationalistischen Or1l1en-
tierung (vgl. Heinrich Graetz) |Jer Beıtrag nennt dieser Stelle Gerschom cholem un:
Martın Buber, die sıch dıie rage nach der Mystik 1m Judentum verdient gemachten
Für dıe jüdische(n) Mystik(en) sind neben dem zentralen Stellenwer der die hebräische
Sprache gebundenen Ora der dem individuell-persönliche Gottesverhältnis also dem
ea innıger Frömmuigkeıt, der Askese, der kritischen Posıtionierung gegenüber der eigenen
Glaubensgemeinschaft oder in weıterer olge der Frauenmystik einen nachgeordneten
Platz zu welst (neu)platonische Einflüsse VOoO  > Bedeutung, WI1Ie dies in der Kabbalah 1mM
Zusammenhang mıt den zehn Seflrot deutlich wird. Iiese können als zehn emanierende
un: vermittelnde Wirkkräfte (Jottes esehen werden. Der neuerdings beobachtende
mystizistische rend, der auch VOI der Kabbalah nıcht halt macht, bringt die Gefahr
miıt siıch, eın Judentum vorzugaukeln, das nıcht 1bt, un stellt darüber hiınaus eın -
nehmendes Problem für die jüdischen Gemeinschaften dar.

Summary
The concept of mYyst1icısm Was brought nto udaısm from the outsıde. In the last 150
there ave been attendant tendencIıles understand the discourse cConcernıng mYyst1cısm
internally PIOCCdS of self-discovery an from the predominantly rationalistic
orlıentatiıon CEL: Heinrich Graetz) At thıs Juncture the contrıbution ment1ons Gerschom
cholem and Martın Buber who both rendered servıce wıth respect the question of
mystıcısm In udaısm The role of the orah, which 15 OoOun: the Hebrew language, 1s CE11-

tral here, and allocates subordinate place the individual-personal relationship wıth God,
that 1S, the ideal of fervent p1etYy, ascet1c1ısm, and the critical posıtionıng of oneself
OVeTLr agaınst one’s OW. Al communıty OL, subsequently, OVvVecer agaınst female mysticısm.
In addıtiıon thıs role of the Oran; eO-) Platonıc influences aTiec iımportant Jewish
mYyst1icısm and Jewiısh mYyst1cs. Thıs becomes clear In, other things, the Kabbalah In
connection wıth the ten Sephiroth which Ca  H be SCCI1 ten emanatıng and mediating forces
of God. The mystic1st1c trend, 1C has been observed recently and does NOT VE StOP short
of the Kabbalah, entails the danger of leading OLLC believe In udaısm that does NOot exI1ist.
In addıtlon, ıt also constitutes row1ing problem for Jewısh communıtıes.

Sumarı1o
»MIStE1ICA« ADaAIECcE C111 las invest1igacı1ones de los ültimos 150 NOS Junto tendenclas

IJUC definen e] discurso mist1co es una perspectiva Judia OTINNO PDIOCCSO de autoclarıfi-
Cacl1on a Margel) de la Orlıentacıon racıonalısta ominante (cf. Heinrıich Graetz) articulo
nombra este Gerschom cholem Martın Buber, JUC tienen SUS merı1tos la
invest1gacı1on de la mist1ıca e] Judaismo. Para la mistica Judia, aparte del valor central de Ia
lora lıgada Ia lengua hebrea QJUC relega egundo plano Ia relacıön personal-indiv1-
dual COIl D10s, decır e| ideal de piedad intımısta, 4Sl OIMNO la aSsCesI1s, la DOSICION critica

Ia proplia comunidad de fe la mistıca femenına SO  a importantes las influencı1-
(neo)platönicas, UJUC pueden CONstatarse claramente DOL jemplo Ia Cabala relacıön

CO  — los diez Sefirot Estos pueden SCT entendidos OTINO diez potenclas mManante media-
doras de 105 La tendencla narcısısta, UJUC puede cCOoNnstatar los ültiımos t1ıempos

JUC detiene LaMpOCO ante Ia Cabald,; irae CONS1Z0 e| peligro de hacernos
Judaismo JUC exıiste. Es ademaäs problema creclente Dara las comuniıdades Judias.


